
 

 

Starkes Land, faire Löhne – für Mann und Frau! 

Gewerkschaftsfrauen am 8. März für Mindestlöhne unterwegs 

Frauen sind überdurchschnittlich oft von Tieflöhnen betroffen. Deshalb haben die Gewerkschaftsfrauen 
letzten Samstag am Internationalen Tag der Frau in der ganzen Schweiz für die Mindestlohn-Initiative 
geworben. Denn ein gesetzlicher Mindestlohn von 22 Franken pro Stunde würde mehr als 200‘000 Frauen 
höhere Löhne bringen und damit den Kampf für die Lohngleichheit zwischen Männern und Frauen einen 
grossen Schritt voranbringen.  

Aktionen in der ganzen Schweiz 
In Basel wurde etwa der Regierungsrätin Eva Herzog ein Mindestlohn-Schirm überreicht, in der Waadt 
verteilten die AktivistInnen ein extra produziertes „8 minutes“ mit Texten zur Mindestlohn-Initiative und 
Lohngleichheit. Die Syndicom besuchte Frauen am Arbeitsplatz und verteilte Flyer, die Unia war ebenfalls in 
der ganzen Schweiz in Betrieben und auf der Strasse mit Flyern und Gummibärchen in 4000-er Form 
präsent. In Genf fand zudem eine grosse Kundgebung des Mindestlohn-Komitees statt.  

Mit diesen und vielen weiteren Aktionen haben die Frauen gezeigt, dass sie sich auch in der weiteren 
Abstimmungskampagne mit aller Kraft für die Mindestlohn-Initiative engagieren werden. Denn gerade für die 
Frauen gilt: Starkes Land, faire Löhne – für Mann und Frau! 

Kristina Schüpbach. 
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